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Mtiicher Teil.
9 . Jahrgang.

Lekanntmachung.
Es wird hiermit bekannt gegeben , daß das Sammeln

von Beeren und Pilzen in den Forstkulturen , Saat-
liimpen und Schonungen der Staats - und Gemeinde-
mldungen ein Erlaubnisschein der zuständigen Ober-
örsterei erforderlich ist , der auf Antrag unentgeltlich er-
'" 't wird.

Gleichzeitig wird darauf hingewiesen , daß die Beeren-
ommler nur reife Früchte nehmen und sich jeder Be-
chädigung des Waldes , insbesondere der Forstkulturen,
öaatkämpen und Schonungen enthalten . Es wird noch
m\ § 18 Abs . 1 und § 36 Ziffer 4 des Feld - und Forst-
polizeigesetzes vom 1 . April 1880 hinqewiesen.

Erbenheim , 10 . Aug . 1916.
Der Bürgermeister:

Merten.

;n Preisen

die

Bekanntmachung.
Als Getreideaufkäuser für hiesige Gemeinde sind

Firmen : 1 . Julius Kehrmann , 2 . Gebrüder Sender
Biebrich und Sander Weis zu Nordenstadt bestimmt.

>>e Landwirte , welche Getreide abgeben wollen , müssen
einen dieser Herren wenden zur Erlangung von

Erbenheim , 11 . Aug . 1916.
Der Bürgermeister:

Merten.

bodtn
* Slroh rc.
rftr . 56.

Bekanntmachung
^ wird wiederholt in Erinnerung gebracht , daß

«s Äehrenlesen , sowie das Kartoffelstoppeln verboten
Auch kann kein hiesiger Landwirt jemand hierzu

^Enehmigung erteilen , ehe die Felder sämtlich ge-

Erbenheim , 11 . Aug . 1916.
Der Bürgermeister:

Merten.

Bekanntmachung.
Morgen Mittwoch nachmittag von 5 — 6 Uhr wer¬

de » Knttertmrten auf hiesiger Bürgermeisterei aus¬
gegeben und zwar für sämtliche Bezugsberechtigte.

Erbenheim , 15 . August 1916.
Der Bürgermeister:

_ Me rte n.

M 1 Bekanntmachung.
1IWV khllltungsvorschriften bei etwaigen feindlichen Flieger-
cn - J I a » griffen und Bränden.

fltHM sobald ein Fliegeralarm im Orte (5 kurz nachein-
. 3 - « lederholenden Huppentöne oder 5 aufeinander folgen-
- - H {jat  jeder Einwohner die Fenster bezw.
i) | | ) ( | | | $ n  Türen zu schließen . Jedem Einwoh-

Stallun ? (Wirt nt( ^ t  ä ur  r ^ fferwehr oder Sanitätskolonne
i  ist erd' t: J:' 7* e§_untersagt , sich während des Fliegerangriffs

' ' ' MWraße zu begeben . Die meisten Unfälle pas-

Bekanntmachung.
Betr . . Vorbeugende Maßregeln gegen Verwahrlosung der Jugend.

Verordnung.
mn  unterstellten Korpsbezirk und - im Einvernehmen

M ° i! l bestimm/ich7 ~ fÜt bCT  Befehlsbereich der Festung
?“ 8 ™bIi fe^ eibel Iei Geschlechts unter 17 Jahren ist der

Besuch von Wirtschaften , Cafes , Automaten -Restaurants und Kon-
bst°reien uur in Begleitung ihrer Eltern oder gesetzlichen Veitreter
oder von diesen mit der Ü.berwacbung der Jugendlichen betrauten
^Echlenen Personen gestattet Die Inhaber der genannten Nnter-
-°hmung n dürfen dm Aufenthalt von Personen , die nicht zweifel-

bas l7 Lebensiahr vollendet haben und nicht in Begleitung
K/ ? Eltern usw . sind m den Wirtschafts - usw . Räumen nicht
ba§b®er 6ft 1 ^ ° U ^ en Unb  Wanderungen fällt nicht unter

so r /i ’ ? nU8ê ,ic! en  beiderlei Geschlechts unter 17 Jahren ist der
Besuch von Kinos , außer zu polizeilich zugelassenen Jugendvorstell-
ungen verboten . Die Inhaber dieser Unternehmungen dürfen Ju-
gendliche die nicht zweifellos das 17. Lebensjahr vollendet haben,
su b u/cht m Begleitung ihrer Eltern , gesetzlichen Vertreter oder er-
von diesen mit der Ueberwachung der Jugendlichen betrauten er¬
wachsenen Personen sind, den Besuch der Vorstellungen außer den
erwähnten Jugendvorstellungen , nicht gestatten . "
i;,* jVi I9finbri$ e.n unter 17 Jahren ist das Rauchen an öffent-
lichen Orten verboten . Die entgeltliche und unentgeltliche ' Abaabe
von Rauchwaren ° n Personen unter 17 Jahren ist verboten . 9

4. Personen beiderlei Geschlechts unter 17 Jahren ist der Arffent-
M auf der Straße und öffentlichen Plätzen in der zeit vom 1
§kt °b°r bis 1 März nach 8 Uhr abends , in der übrigen Zeit des
wahres nach 9 Uhr abends verboten , wenn sie sich nicht in Bealeit-
ung ihrer Eltern oder gesetzlichen Vertreter oder von diesen mü der
Überwachung der Jugendlichen betrauten erwachsenen Personen be-
nlch? unier das 9Ve7b° t ° bet  * ur  Arbeit fallen
. ^ Zuwiderhandlungen unterliegen der Bestrafuna nack 8 9 b

Gesetzes über den Belagerungszustand vom 4 . Juni I80 I . Jri°
Babet von gewerblichen Unternehmungen der unter Ziffer 1 2 und
3 genannten Art haben für den Fall der Zuwiderhandlung außer
hem die Schließung ihns Betriebes zu gewärtigen ' 9 P

6. Eine Strafverfolgung gegen Jugendliche , welche das 14.
Lebensiahr nxch nicht vollendet haben , findet „ Ul statt . ’
„ „„ n tr '^ t 5 " ^ dinen gesetzlichenVertreter oder sonsti-

der durch Vernachlässigung seiner Auf-
dät ^ hat ^ bme Zuwiderhandlung gegen diese Verordnung geför-

Kraf ? ' Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Verkündigung in
Frankfurt a . M ., den 2.  Februar 1916.

Stellvertr . Generalkommando 18. Armeekorps
Der Kommandierende General.

Freiherr von Gall , General der Infanterie.

und ihre Vermutung . daß der Fremde ein Huhn
wurde , als sie ihn im Gastzimmer einer

f 111111! unterzogen , zur Gewißheit . In seinen Hosen
hatte er das Huhn versteckt , das er beim Gehen über
hSh . ro0 eIs nSCn  r” b auf  dem Abort abgeschlachtet
Ml ' « Nachdem er seinen Namen genannt und 10  Mk.

Staubt gezahlt hatte , machte er sich aus dem

Brotsendungen an deutsche
Kriegsgefangene in Frankreich!  Auf Grund

der französischen Regierung im Mai d . Js.
getroffenen Abkommens , durch das die Ernährung der
deutschen Kriegsgefangenen verbessert wurde , darf den
französischen Gefangenen in Deutschland Brot in Sam-
melsendungen als Liebesgabe ihres Heimatlandes zu-
gesandt werden . Um einen Mißbrauch dieser Zubilliq-

/nd eme Ueberlastung der Post zu verhindern.
^NiEM ' k' S . d -e Versendung von Brot , Zwieback
und Biskuit in Einzelpaketen an französische Kriegsge¬
fangene verboten werden . Darauf hat nun Frankreich
mit einem gleichen Verbot für die deutschen Kriegsge¬
fangenen geantwortet . Deshalb ist dringend davor zu
warnen , daß deutsche Familien ihren in französischer
Kriegsgefangenschaft befindlichen Angehörigen Ba are
der genannten Arten allein oder in Verbindung ' ' M'
anderen Gegenständen schicken , da diese Sendungen in
Frankreich sofort der Beschlagnahme verfallen würden.
„ ie . deutschen Kriegsgefangenen werden Liebesgaben
E so leichter entbehren können , als sie jetzt in Frank-

. 00  Gramm Brot täglich erholtem Gleichzeitig
wird den Angehörigen der Kriegsgefangenen empfohlen,
zur Verpackung der Sendungen keine neuen Stoffe von
irgendwelchen Werte , insbesondere nicht Leinwand oder
wollene Sucher zu verwenden , weil derartige Uwhüll-
firT * ' 7 Frankreich meist vor der Aushändigung ent-

sr? Ur blc  Verpackung wird in den meisten
Fallen starke Pappe genügen.

Aer Srotgelrelde verfüttert verründlgt sich am
vaterlande und macht sich strakdar.

Grundstilik ĥ anntlich dadurch, daß einzelne Personen , von
i . -liier geplagt, mit ^ ^ ~ *isbaumeHMw7 . »^ « ^ .' nur dem Fernglas auf die Straße

bn Phik^ Wbrpn besonders Kinder ^ auf die bestehenden
Fuhrwerke sind mög-

le:
Milch
lilch
?rrnehl
siviebaa
Marmeln

“; ei* aufmerksam zu machen,
unterzustellen.

Tfannschaften der Feuerwehr haben sich sofort nach
^ Spritzenhaus zu begeben , wo im Schulkeller oder
E wMelegenen Häusern Unterkunft ist . Es ist
d>»n , '" cht für jeden im Orte befindlichen Feuerwehr-
Mr'cks?« « ^ kinen , damit bei etwaigen Bränden oder
^ ißprf" en bem  Brandmeister genügend Mannschaften

stehen . Bei nächtlichen Fliegerangriffen
"tzter anzünden.

us Betreten der vorkommenden Unfall - oder Brand-
kes ben  s ^ eteilten Feuerwehrleuten zugäng-

b ben Ordnungs - und Wachmannschaften
Erwehr unbedinat Folae wist ->n

Wird wiederholt veröffentlicht.
Erbenheim , den 8  Aug 1916.

Der Bürgermeister.
Merten.

Glider dar gezeirî zulässige»Hass hinaus
worin sich Bafer

befindet, oder«erste verfüttert, versündigt sich
am Uaterland.

ervieruH
i. 100" J

bokales und aus der nähe.
Grdenstrim . 15. August 1916.

^ " wehr unbedingt Folge zu leisten
nweralarm erfolgt durch langar ^

Signale der Feuerwehr -Hornisten.
langanhaltende Huppen-

i , , ^ ^ bruch eines Brandes sind eiligst nachstehende
zu benachrichtigen:

6w ?? bmcWer  9 Roos - - Bürgermeisterei.

'Öen
u,

Auheim , den 29 ." Juli 1916 .'
Roos,  Brandmeister.

z, Bekanntmachung.
Mhkaln , darauf aufmerksam , daß diejenigen , welche

“'oft tBê ben er  Feuerwehr -Signale mißbrauchen , streng

^ " hk.' m , den 4 . August 1916.
Der Bürgermeister:

Merfen.

ut t ^ .l oub ' Deutschland über alles " .
Der 26 August ist ein Gedenktag für alle Deutschen.
^, - ' bsem Tage dichtete im Jahre 1841 auf dem da-

Helgoland Hoffmann von Fallersleben
Lied der Deutschen " , in dem sein Genius die

deutsche Einheit und Größe vorausahnend besang . ' Zu

bÄni£ eben rtta t e cn [,at  ^ rof - Hoffmann -Fallersleben,
Cohn unfete « Natwnaldichters , eine Radierung von

dem Landhaus auf Helgoland geschaffen , in dem ^ das
Lied vor 75 Jahren entstand . Der Preußische Landes-
vere .n vom Roten Kreuz verteilt diese Oriqinalradierunq

Ehrengabe für eine Spende von 10 M .. bezw . von
KffM : / " ' ? " ° .^ " " kknerierte und handschriftlich vom
KS 7 Unterzeichnete . - Zur weiteren Ehrung des

Zugunsten des Preußischen Roten
: u f [e*n  Bildnis , das Professor Henseler gemalt
und Professor Hoffmann -Fallersleben festlich mit einem
bTLT X̂ mt  Jubiläumsbild gelangt ich
Ab tMuna - Nähere Auskunft erteilt
Berli . V VL b iS en r,a t0m,teeö DOm  Roten Kreuz,

Berlin 21 2̂81 '. ^ oneberger Ufer 13 , Postscheckkonto

im ^ ^ " «^ hnerbieb . Gestern nachmittag kehrte
wi Gasthaus „zum Frankfurter Hof " (Hrch Nicoll in
Nordenstadt ein Wiesbadener ein Dadurch daß er fick
auf einem gewissen Orte gar zu lange zu schaffen mäckt?

-r d . n Verdacht der M dl -7 . dm
Abort besichtigten , snnden sie doqelbs,Federn iiiidBll,"

™ ~ Prophezeiung.  Der Professor K . Zarowski-
Wien prophezeite das Ende des Krieges für den 17.
August . Aus diesem Anlaß wird ihm in der Kriegs-
Uung von Baranowitschi folgendes zugerufen : Ein
Wiener Meister hats gewußt , Daß uns am 17 . August
Wird großes Heil beschieden : Des Weltkriegs Schluß
" " b — Frieden ! Und jeder Mann im Unterstand Ist
heute schon aus Rand und Band , Und jeder denkt schon
ganz entzückt : Am 18 . wird abgerückt I Es treten dann
8 " ; ® ie 8^ ^ » Helden Mann für Mann:
roSJS ^ ' ? !" aus Berlin , Der Korl Buchheister aus
Malchin , Der Seppel aus dem Bayernland , Der Franzl
von der Donau Strand , Der Türkenheld vom Bosporus,
ZalganensSohn . wie auch der Ruff ' , Die Parlewu . die
Puddingfresser , Die Inder mit dem langeii Messer , Die
Jta ianos Smgalesen Die Gurkas , Fehllahs , Japanesen
- Und lebe Frau auf Gottes Welt Vor Freuden schon
m Ohnmacht fallt . Kurzum , jedwedes Menschen Brust
Hofft auf den 17 . August ! Nun aber könnte es geschehn,
? prlV 1 r? a ? r Täglein mehr vergehn Und daß der Frie¬
densschluß sich zieht , Bis — sagen wir: — der Quer-
baum blüht . Dann , lieber Meister , mache schlau Dir
um dem Haus ' neu Drahtverhau Und bau dich bomben-
stcher ein . Bestell auch einen Leichenstein , Wenn ich dir
ehrlich raten soll — Denn dann kriegst du die Jacke
voll 'Von  Maxe Müller aus Berlin , Von Korl Buch-
helster aus Malchin , Vom Seppel aus dem Bayernland,
Bom Franzl von der Donau Strand , Vom Türkenheld
am Bosporus , Vom Sohn Bulgariens , wie vom Ruff ' ,
Vom Parlewu , vom Puddingfresser , Vom Inder mit
dem langen Messer , Vom Jtaliano . Singalesen , Vom
Gurkha , Fellah , Japanesen , Von jeder Frau aui Gottes
Welt — Sie bläu ' n dir ein , als ging ' s für Geld , Die
alte Weisheit , armer Wicht : „ Wer etwas weiß , verrat
es nicht !"

Merkte im Kriege.  Nach den ersten
600 Verlustlisten für das gesamte deutsche Landheer
und die Marine sind , wie der „ Berl . Lok .-Anz ." mitteilt,
insgesamt >500 Aerzte in Verlust geraten . Davon
sind 528 gefallen oder gestorben , 156 in Gefangenschaft
geraten und 87 vermißt . An den Gesamtverlustziffern

(Fortsetzung auf Seite 4 .)



Votlorydd ) ,
" Daß die von der französischen Regierung als Monopol
hergestellten Waren , wie Zigaretten , Tabak und Streich¬
hölzer mancherlei zu wnschen übrig lassen , war schon tm
Frieden eine allgemein bekannte Tatsache . Neu aber rst
es , daß die französische Tabakregie sich im Kriege entschlos¬
sen hat , die Soldaten mit ebenso sinnreicher , wie prak¬
tischer Vorsorge zu erfreuen . In den von der Tabakregie
hergestellten Tabakpaketen fand man nämlich in letzter
Zeit verschiedene , nicht gerade zum Tabak gehörige Ge¬
genstände , wie alte , verrostete und verbogene Haarnadeln.
Das Blatt „ L'Oeuvre " . dem ein Tabakpaket mit solch
überraschendem Inhalt von der Front zugeschickt wuroe,
meint , daß ! die Entrüstung über eine derartige Unachtsamkeit
nicht am Platze sein . „ Tenn nach reiflicher Ueberlegung
ist die Frage , warum die französische Tabakregie Nadeln
in ihre Pakete steckt , sicherlich einzig und allein damit zu
beantworten , daß hier eine gemütvolle Vorsorge zum Auf¬
druck kommt . Gegner der Negierung behaupten mit Unrecht,
daß dies nur der Gewohnheit der Tabakregie entspricht,
ihre Pakete mit allem zu füllen , nur nicht mit Tabak.
Wir aber glauben als gute Patrioten , daß diese Nadeln
erstens in dem Empfänger süße Erinnerungen weckeil und
daß sie zweitens als praktischer Pfeifenreiniger dienen
sollen . (zb .)

Wundschau.
Deutschland

— ) Geldstück, (zb .) Um den eisernen Geldstücken,
die die Reichsbank künftig neben dem Geldersatz des Wer¬
tes den Ablieferern goldener Schmuck - und Gebrauchs-
gegenstände gewähren wird , ihren idealen Wert zu erhalten,
und sie als bleibendes Erinnerungszeichen vor Entwer¬
tung durch Nachahmung und Handel zu schützen , hat der
Sundesrat eine besondere Verordnung erlassen . . Die Ver¬
ordnung verbietet grundsätzlich jede Vervielfältigung und
und Nachbildung , auch dann , wem : die Nachbildung Ab¬
weichungen von dem Vorbild ausweist . Weiter wird auch
die Nachbildung zum eigenen Gebrauch , oder auch nur in
einem Stück , oder auch unter Benutzung eines anderen
Stoffes als . Eisen oder eines ailderen Verfahrens , anderer
Abmessungen und anderer Farben verboten . Gestattet bleibt
die Wiedergabe der eisernen Gedenkstücke im W«"ge der
Abbildung : diese Abbildung darf jedoch nicht zur Warenaus¬
stattung benutzt werden . Dieses Verbot gilt auch für die
Sinnsprüche , mit denen die Gedenkstücke versehen werdun
und der Handel mit solchen Gedenkstücken wird , um sie als
persönliche Erinnerungen dem Einlieferer von Gvldsachen
und seiner Familie zu erhalten , völlig ausgeschlossen , eben¬
so jede rechtsgeschäftliche Verfügung außer zu Gunsten ^von
Familienangehörigen oder für den Todesfall . Zuwider¬
handlungen werden mit Gefängnis und mit Geld oder mit
einer dieser Strafen geahndet.

Südlich davon ist Brussilow zu dem Verfahren zurückge¬
kehrt , das im zum Beginne der Offensive Erfolge brachte;
starker Druck gegen beide Flügel der verbündeten Howe.

An der Ostfront konzentrierte sich die Tätigkeit der
Russen nach wie vor auf den südlichen Teil . Zur Ablen¬
kung unternahmen sie allerdings auf dem nördlichen Teil
der Front fruchtlose Angriffe.

Gestockt.

Inzwischen vollzieht sich auf unserer Seite in , Süd¬
osten eine Umgruppierung , die den feindlichen Massendruck
wohl bald zum Stillstehen bringen wird , da ja auch we-
nigstcns vorerst die russischen Massenstöße in Wolhynien
wieder einmal ins Stocken geraten sind.

Fortgang.

Der Vormarsch in den Karpathen nimmt trotz ver¬
geblicher russischer Gegenstöße seinen Fortgang , (zb .)

westlicher Kriegsschauplatz
Der Kampf rast weiter auf allen Kriegsschauplätzen . Tie

Gegner spannen an allen Fronten ihre Kräfte aufs äußerste
an , um die Heere der Mittelmächte überall festzuhalten und
möglichst irgendwo einen großen Sieg zu erringen . Jim
Westen ist ihnen dies bisher mißglückt . Alle Angriffe der
Engländer und Franzosen find teils km Feuer , teils im
Nahkampf zusammengebrochen . (öb.)

Tie Franzosen versuchten , sich in der Linie Maurepas
—Clerh , also in einer Breite von ctlv « vier Kilometern
Vvrzuarbeiten und so den englischen Angriff kräftig zu
begleiten . Ihre Bemühungen blieben gleich erfolglos , wenn
auch schließlich Clerh zum Brennpunkt der Schlacht wurde,
hinter dem die große Straße von Peronne nach Bapaume
nahe vorbeifiihrt . Sicher ist es , daß diese Kümpfe wieder
einen Höhepunkt der Gommeschlacht bildeten . (zb )

Seitlicher ttrieasschaunlatz
IM Osten haben 'die Rassen ihre Angriffe in großem

Maßstabe wieder ausgenommen . Tie Nebenangrrffe nördlich
des Sumpfgebietes sind , wie immer , abgewiesen worden.

Oie Oeäeutung Antwerpens
Professor Schuhmacher hat ein Buch über „Antivcr-

pen , seine Weltstellung und Bedeutung für das deutsche
Wirtschaftsleben " gegenüber Veröffentlichungen des Pro¬
fessors Wiedenfeld (Halle ) über den gleichen Gegenstand
heransgegeben . Dieser hatte in mehreren Schriften und
auch Vorträgen die Ansicht vertreten , daß Belgiens Wirt¬
schaftsleben die tragende Stütze für das Handels - und Vet-
kehrsgebäude der belgischen Stadt sei , dagegen die Bezie¬
hung Antwerpens zu Deutschland als Folgeerscheinung der
von Belgien her gegebenen Anziehungskraft geringer ein
geschätzt.

Zur Beurteilung der Bedeutung eines Seehafens läßt
sich zunächst die Statistik seines Schiffsverkehrs , d . h. des
Raumgehalts der ein - und auslaufenden Schiffe in Netto
Registertonnen hcranziehen . Bor Kriegsausbruch standen
sich hierin Hamburg (24,9 Mill . Reg .-Ton .) , Antlverpen
(23,9 Mill . Reg .-Ton ) , Rotterdam (23,2 Mill . Reg . Tonn .)
und London (23,5 Mill . Reg .-Ton .) einander annähernd
gleich . Jedoch abgesehen davon , daß diese Art der Sta¬
tistik mancherlei Fehlerguellen in sich birgt so ergibt
sie 'auch im besten Falle nur ein ungenügendes Bild von
der weltwirtschaftlichen Bedeutung eines Hafens . Wird
doch in ihr kein Unterschied zwischen den Schiffen des
Küsten - und Nachbarverkehrs und denen der ileberseeschiff-
fahrt gemacht.

Rotterdam ist der typische nordwesteuropäische Ein¬
fuhrhafen , über ihn geht ein großer Teil der gleichför¬
migen , sehr viel Raum erfordernden , aber geringwertigen
Einfuhr an Rohstoffen für den großen europäischen Bedarf,
da diese in großen Transportgefäßen verladenen Massen¬
güter solche Häfen bevorzugen , bei denen eine lange , lei¬
stungsfähige Wasserstraße die Fortsetzung des billigen Was¬
sertransportes bis weit ins Innere erlaubt ; diese Vor¬
aussetzung trifft aber nirgends in so hohem Maße zu , wie
bei dem Hauptmündungshafen des Rheins . Tie Einsei¬
tigkeit Rotterdams als Einfuhrhafen wird dadurch geken»
zeichnet , daß z . B . 1912 seine Ausfuhr irur 28 Prozent
seiner Einfuhr betrug bei Abrechnung der Einfuhr auf den
Flüssen und den Eisenbahnen 33 Prozent . Allein zwei
Fünftel seiner Einfuhr entfielen auf Eisenerze.

Ein ganz anderes Gesicht zeigt der Scheldehafen Ant¬
werpen . Einfuhr und Ausfuhr stehen bei ihm in einem
fast völligen Gleichgewicht , wie es kein anderer westeuro¬
päischer Hafen aufzuweisen vermag ( 1912 betrugen die ge-
löschten Güter 80 Prozent der verladenen ) . Dieses günstige
Verhältnis verdankt Antlverpen dem ständigen bedeutenden
Ausfuhrbedarf seines natürlichen Hinterlandes , oas neben
Belgien die industriereichen Gebiete Westdeutschlands mit»
Frankreichs umfaßt . Bor allem handelt es sich bei der
Ausfuhr Antwerpens nicht um billige Massengüter , son¬
dern um hochwertige Fabrikate , die nicht in ganzen Schiffs¬
ladungen , sondern ' als Stückgut befördert weroen . 1912
übertraf Antwerpens Ausfuhr zur See die seines hollän¬
dischen Konkurrenten um ein volles Drittel ; zieht man aber
bei beiden Häfen das geringwertige Ausfuhrgut der Kohle
ab , das mehr als die Hälfte der gesamten Ausfuhrmcnge
Rotterdams betrug , so hat der Scheldehafen sogar 130 Pro¬
zent mehr ausgeführt (6675 243 Tonnen in Antwerpen ge-

Der Ukbkrstll van Wuntksmrt

geriiiber 2 903 923 Tonnen in Rotterdam ) . Ter große.
terschied in dem Güterverkehr beider Häfen kommt aber ^
darin zum Ausdruck , daß 1912 aus Antwerpen 152(5, ^
Rotterdam 3889 Schiffe in Ballast ausliefen.

Auch die unzweifelhaft günstigere Lage Rotterr -..,tz,
zum Rhein ändert nichts an der bevorzugten Stellung %
werpens , denn nicht das geographische Moment der Eiitßp
nungcn gibt den Ausschlag für die Höhe der Fracht
sondern das wirtschaftliche Moment der Marktlage , ^ wclt-  fort.. ,_ _ _ _ Ties ist ln . dUr» p
vorhandene Angebot an Schiffsraum . Ties ist in
iverpen so groß , daß es trotz seiner Weiteren Entfern
vvn den Rheinhäfen oft die gleichen , wenn nicht niedrigen,
Frachtsätze bieten kann , lute Rotterdam.

„Tank , Tank , daß Sie gekvntmen sind " , flüsterte T«
mit leiser Stimme.

„Eie sind verwundet , Germaine , ich imll den Arzt
holen ."

Sie schüttelte leicht den Kopf , der Vvn denr aufgelösten-
dunklen Haar umgeben war . . „ r ..

„Ich brauche keinen Arzt mehr — ich werde sterben .
„Nein , nein , Germaine , du darfst nicht sterben — ich

habe dich ja so lieb ."
„Id t ' aime " , flüsterte sie lächelnd ; dann schloß sie die

Angen und ruhte , wie ein schlafendes Kind in seinen Ar¬
men.
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Lnropa.
Frankreich, (zb .) Nach der Statistik ergibt ft

französische Handelsbilanz einen Fehlbetrag von 274 ! m
Hotten Frrs . Ter Ueberschuß der Einfuhr über die AuchtzZ *
int ersten Halbjahr 1916 beträgt 5943 Millionen z«MÄ <wivern

? ) Oesterreich - Un ga  r n . (zb .) Tie Italiener fck.
Herr nach der Besitznahme von Görz svbort auch die iu d« '
Isonzobogen nördlich Görz Umspringenden HohenstelliiW ^ mg  ,
von Plava -Zagora zu nehmen versucht . Ihre Angch - ift
wurden unter schweren Verlusten abgeschlagen . Bei « , _
und am Nordrande der Hochfläche von Toberdv dürstend ™
f . ii . k. Truppen inzwischen ihre neuen stärkeren LtelluH ™ 1

bezogen haben . cf2 rt
?) Italie  it . (zb.) Offenbar will man trotz der von), ^

Entente erzwungenen Herausforderung Deutschlands a . .
wirtschaftlichen Gründen tvenigstens noch den dünnen 's jgjgj 0™
den erhalten , der noch mit letzterem verbindet . Das in v.1
aber seine Schwierigkeiten haben . Italien stecke unrettk '
tu der Zwangsjacke und es liegt kaum noch in semer SW J " e"
seine engeren wirtschaftlichen Ersorderntpe zu schützen. E.
land und Frankreich befehlen , Italien hat zu gehorchen , sn g “ “ ™"
lrird ihm die Kehle zngezogen . {]

— Bulgarien, (zb .) Bemerkenswert ist , daßi
Ententetruppen auf dem Balkan südlich des Dmmq ^

haben w

| für Rech " >

lrenigstens eine Angriffstätigkeit markierten , selbst
ohne Erfolg.

? Saloniki, (zb .) Die Ereignisse am Balkant
den in Fluß kommen und zur Klärung gelangen , >«
vor Saloniki der Kampf beginnt und Scrrail sich mt|®
die von Ivffre brüsk befohlene Offensive durchzuf
Die Chancen des bevorstehenden Waffenganges amviMjuutnu ot » — vv— . * |uui)u'reu
kan sind für uns und unsere Verbündeten dre dem inUU | I41U « ‘IW . . . . . J- Mkver lll

ünstigsten . Und da auch an der Ostfront unter Hm- g,̂ ^ ^ r
»iras Feldherrngenie sich erfreuliche Ausblicke für die u ^

rrii
i 'tirgs Feldherrngenie sich erfreuliche Ansbltcke snr otc»
stukunft eröffnen , dürfen wir dem Kommenden voll R ^ ^
und sicherer Zuversicht entgegenfehen . Der schwule » '» ^ dn  j
des Balkan -Hochsommers wird ein Herbst folgen , a»s Mbnschen i
Morgendämmern neue Ernte tvinkt . Und diese Eryte [ M
nicht unseren Feinden ! I L _

i ?) Türkei, (zb .) In Armenien haben die Osm Pnütika" i
wieder auch nördlich Musch den Angriff begonnen - ftevretd) ei
Kämpfe dehnten sich bis in die Gegend von Mamaap sicher di
aus . Die Russen wurden zurückgedrängt . Auch tu Sopta„ der
haben die Osmanen in der Richtung aus Hamadnn e. Sefonbera
Raum gewonnen . Prvfes

Afrika . - »ahdauf,

? Tripolis, (zb .) Die Aufstandsbewegung geB êk in Dok
Italiener leitet der Bruder Enver Paschas ^ mit #' W. a!« rn
Geschick . Tie Vertreibung der italienischen TruW
Tripolis könnte auch ! Frankreich und England ntcht.
gültig lassen . Zweifellos besteht ein ZusammenW«
den Kämpfen gegen die italienische Herrschaft in ^
und mit den Äüfftandsbewegungen der Äeniissls r
sten Aeghptens und im Sudan . Aus türkischen
geht hervor , daß die Aufrührer den Kampf
den Truppen der Entente schwere Verluste
Evakuierung von Tripolis ' deutet an , daß der ^
Nordafrika in eine für Italien keineswegs günstige
getreten ist.
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Tote , das unschuldige Opfer des Fanatismus , dann wandte
er sich ab , die Pflicht rief ihn fort.

„Sorgt für sie " , sprach er mit bebender Stimme zu
dem alten Diener . „ Ich muß fort !"

Weinend kniete der Alte nebeu der Toten niedrr . Auch

in Horsts Augen traten die Tränen . . Da rief nochmals
die Trompete — er riß sich los und eilte fort.

Sein Gesicht hatte einen siasterew , starren Ausdruck
angenommen ; er hatte den Krieg in seiner furchtbarsten
Gestalt gesehen ; niemals lmiade er das flüsternde „ Je
t ' aime !" der Sterbenden vergessen.

— Schluß . —

Er fühlte , lme sie schwerer und schlverer wurde , er
sah , wie ihr Antlitz sich mehr und mehr mit einer kahlen
Blässe bedeckte , er fühlte , wie ihre Hände eiskalt wurden.

Noch einmal schlug sie die Augen zu ihm auf und sah
ihn mit innigem Blick an . Doch der Blick wurde starrer und
starrer.

Ein Schauder durchrieselte ihren zarten Körper , ihre
blassen Lippen flüsterten noch einmal : „ Je t ' aime !" Tann
war es vorüber ; schwer sank ihr Körper zurück.

An der Türe stand weinend der alte Pierre.
Bon Schmerz durchbebt , legte Horst die Tote sanft

auf das Lager zurück , drückte ihr die Augen zu und küßte
sie noch einmal auf die Stirn.

Ta klang in der Stille des Todes von draußen das
schmetternde Signal einer Trompete , die zum Sammeln rief.

Horst richtete jich empor . Noch ein Blick aus ch

es Gebens wilde Wogen
Roman von Ludwig Blümcke.

l.
Auf dem holperigen Steindamm , der durch das weite

Tannengehege zum Dörfleiu Hohenhagen führt , bewegte sich
langsam eine herrschaftliche Kutsche vorwärts . ^

Der junge Kutscher mit dem gvldbeireßtcii Hut und der
geschmackvollen grünen Livree habe Mühe genug , die Tiere
im Zaume zu halten . . „

Doch , es mußte sein , denn der gestrenge Herr Baron , der
mit mürrischem Gesicht in seiner Kutsche saß , konnte seiner
Nerven wegen kein schnelles Fahren bertragen.

Eben streckte er sein fahles , faltiges Gesicht , mit dem
langen , grauen Schnauzbart hinaus und folgte in näselndem
Ton , ob das Torf noch immer nicht in Sicht wäre.

Als Johann erklärte , daß der Schloßturm eben in der
Ferne auftauche , da erhellte sich des verdrießlichen Herr,;

Gesicht etwas , und das Monocle ins Auge
digte er die eigentümlich romantische Heideland)
sich da oben in malerischer Pracht im Abendrot
ansbreitetc , eines kurzen Seitenblickes.

Egon von Kampfeld war strotz seiner 4.i
Greis , seine Nerven waren schwach geworden und kW
sehnte sich nach Einsamkeit . ^ , . ,f i

Darum hatte er vor einigen Jahren da » >
wildreiche Gut Hohenhagen gekauft , >vo er st " "
den Herbst verbrachte , um auf der Jagd Stärku »»
holung zu suchen.

Man hatte Hohenhagen , ein kleines)
Dörfleiu , mit schlichten Strohdächern erreicht - ~
von Efeu und wildem Wein bis an die hohen 9 ^
rankte Schloß war von einem sumpfigen Gra ô
Um diesen standen herrliche , weitästige Kasta >M

Tie Wirtschaftsgebäude , die sich nicht
stcr Verfassung befanden , lagen in unmittew ^

Einige Knechte und Mägde standen mit ofst >̂ •;
auf dem Hof und schauten neugierig zu , lwte
auf den Arm des Administrators gestützt , sckM V
stieg.

Herr von Blanckenburg , ein großer , schlam »^
schöner , blonder Mann , stand als ehemalig ^ -
Offizier und Angehöriger eines alten Adelsist(
hohem Ansehen bei seinem Herrn und demenOO
denn auch die Begrüßung , die ihm jetzt zuteil
überaus liebenswürdige.

Äh in
Knicken

, ihm
i NmuiB t n

Auf bt

aus iteoensWurvtge . ^
Der Gutsinspektor Schröder , ein alter

grämten Gesicht , stand , die Mütze ehrerbietig
hallend , ebenfalls zum Empfang des Herrn
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— Vereinigte Staaten, (zb .) Es verlautet , daß
tzie seit kurzem abermals geführten Verhandlungen zwischen
Merikanischen und englischen Regierung wegen der Verschif-
,M der in Rotterdam lagernden deutschen Waren , die vor
sein Erlaß der bekannten Order in Council gekauft worden
gnd, wiederum scheiterten , da England sich weigert , die
putschen Waren durchzulassen . Tie amerikanische Regie-

sieht jedoch die Angelegenheit noch nicht als beendigt
ui, und wird ihre Bemühungen , diese Güter frei zu bekam
„mit, fortsetzen . Vertreter amerikanischer Handelsfirmen,
ei? diese Güter gekauft haben , befinden sich zurzeit in Hol¬
land. Sie versichern , daß , in einzelnen amerikanischen Re-
eierimgskreisen die Absicht bestehe , keinerlei Anleihi .m der
dcrbündeten in Amerika mehr zuzulassen , solange England
igk Freigabe dieser Güter verweigert.

l | ' aller Wen,
fc — Köln . Infolge der hohen Obstpreise ist die Kölner

Stadtverwaltung zur Selbsthilfe geschritten . Kürzlich trafen
iiir Rechnung der Stadt Köln 50 Waggon Koch - und Eß»
Innen , die von auswärts eingeführt waren , ein . Weitere
»4 Waggons werden demnächst erwartet . Ferner liefen vier
Kaggons Pflaumen für die Stadt ein . Ter Preis für die
Stirnen ist auf 15 Pfg . für das Pfund festgestellt.

Il — Danzig . Eine Steuer ans Klaviere und Phvnogra-
jjtien will der Magistrat der Stadt Danzig einführen . Der
Entwurf dieser Steuerordnung hat jetzt die Genehmigung
des Bezirksausschusses gefunden.

— kennen . Der hier verstorbene frühere städtische
deigevrdnete ükr . Buchholz hinterließ der Stadt Lennep
200000 Alk . für wohltätige Zwecke.

H — Boröcour . Südfrankreich wurde von zahlreichen
Mitbett heimgesucht . Das Feuer zerstörte große Fichten-
«awbestände von Bordeaux . Im Dorfe St . Marie im
Departement Hautes Alpes brannten 20 Häuser nieder.
Ein anderes Feuer zerstörte große Warendepots am Braz-
Ili-Quai in Bordeaux . Tausende Tonnen von Getreide,
Mehl und Kohlen , die für Militärlieferunuen bestimmt wa¬
ren, wurden ein Raub der Flammen . Der angerichtete
Schaden wird auf 5 Millionen Frcs . geschätzt.

jHWne MronM.
?) Heimkehr . Aus Königsberg i . Pr . wird berichtet:

!ie Befürchtung , daß die bei den russischen Einfällen ge¬
flüchteten Bemvhner Ostpreußens in erheblicher Zahl nicht
nieder in die alte Heimat zurückkehren würden , hat sich
Mlicherweise nicht bestätigt . Nach den neuesten Fest-
stellmigen sind von 300 0V0 bisher - 280000 zurückgekehrt.

- Verhängnisvoll . Ueber das Tal des Coal River
ßng ein Wolkenbruch nieder . Man glaubt , daß über 100
Menschen ums Leben gekommen sind . Der Sachschaden de¬
icht l Million Dollars.

Wilson . Anläßlich der Bewegung gegen die Binde-
^ 'MAmerikaner weist die ungarische Zeitung „ Rarodni

, die O-n iAitika " darauf hin , daß auch Präsident Wilson in Oc-
begonncn - hrrßck ; eine zahlreiche Verwandtschaft besitzt . Der Be-

P n^er  dieser Verwandtschaften ist der Violinvirtuose W.
.. 2»pta , j, cr  i87i eine Schwester des Präsidenten heiratete.

Msonders in Böhmen leben viele Verwandte Wilsons , so
Professor der Pilsener Handelsakademie Dr . Anton

umpdauf , Lehrer Frhcek in Pilsen , Stationsvorstand Frc-
Ein Dobrisch , Oberlehrer Köpta und Hausbesitzer Bon-

s mit 0 ^ "sek in Kvzlan , der Beamte der Pilsener Finanzdirek
Truppe» Fänta , dessen Gattin eine leibliche Nichte des

nicht Präsidenten der Vereinigten Staaten ist und mehrere an-
inentMg °ere nahe Verwandte.

k — Kuhdame . In einem englischen Provinzblatt liest
i»' "'»» (folgende Anzeige : „ Kuhhirt oder Kuhdame gesucht,

kischen L» ^ eine kleine Herde Jersey -Kühe im Leieestirshire zu hü-
W ' — Ist das Kuhhirten als neuer „ Sport " für gelang-
Leilte Frauen gedacht , oder etwa als ernsthafter Beruf?e lufüge»/ ,L— :■ . . . . — . — ..

ii der KkiUPunil würde das auf einigen Männermangel auch jenseits
rz Kanals schließen lassen.

U ^ vrandstrfterin . Tie 7 jährige Tochter eines Ar-
kücrs in Berlin häufte im Flur in Abwesenheit der
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| ? Mm wurde keine Beachtung geschenkt . Ein kurzes
Mnicken war des Barvnes Gruß . Der Administrator
M ihm gleichzeitig einen Blick zu , aus dem Genugtuung,
Mniiit und Geringschätzung nur allzu deutlich sprachen.

Ruf derselben Straße , die eben die herrschaftliche Kut-
passierte , schritt frohen Mutes ein sangeslustiger Stu-

in ^ ^ nn Anzug tvar von oben bis unten bestaubt tt-ub trug
yliig U j t .? sonst nur zu deutlich die Spuren der 'langen Tages-

die der muntere Geselle hinter sich iMtte.
^ 4.ie Schuhe waren arg zerrissen , das sonst vom eifrigen
Mteren , ettvas bleiche , männlich schöne Gesicht war ge-
^0 .1. Tic Wangen waren von den Entbehrungen der
ify lJöl]l geworden , und der Magen knurrte gewaltig.
k z das alles verdroß Hans Reupert nicht, ging es

der Heimat zu , dem schönen , trauten Vaterhaus,
glänzten seine Augen in Bewunderung der Natur-

k weilen , die eben der Baron so gar nicht gewürdigt 1
llt ^ache machte er Halt , schöpfte mit der hohlen

lubffi&L0» dem rosigen , glitzernden , erquickenden Nektar
mtzlte neue Lebenskraft in seinen Adern.
FMn marschierte er sinnend weiter.

Waldessaum sah er einen jungen Jäger mit einem
ksü' Vu  Rohen ; das war Heinrich Stark , des Gutsfvr-

^vhn , sein alter Schulkamerad,

schlich schüttelten sich beide Jünglinge die Hände und
Cj ft !ich aufrichtig des Wiedersehens . Sie schritten ne-
^nder durch die nebligen Wiesen und plauderten

io a ls muntere Knaben.

^ viel hatten sie einander zu erzählen , deuu sie

Eltern Papier auf , steckte es mit einem Streichholz in
Brand und sprang dann aus einem Fenster 2 Stockwerke
tief in den Hof hinab , ohne jedoch Schaden zu nehmen.
Nach Angabe der Eltern ist das Kind schlecht geartet und
hat sich wiederholt tagelang umhergetrieben.

— Ünliebssm . (zb .) So sehr man im alten England
über die Teilnahme der Landsleute aus den Kolonien
und Ueberseeländern , wie der Kanadier , Neuseeläudier und
Australier erfreut war , so geht diese Freude dennoch nicht
über die Grenzen des bekannten , echten englischen Egoismus
hinaus . Die „ Ueüerseeleute " haben nämlich nicht nur
ihr eigenes Leben für das alte England eingesetzt , sondern
zum Verdruß der Inselbewohner auch vielfach ihre Familien
mitgebracht , die sich während der Kriegsdauer in möglichster
Nähe ihrer kämpfenden Väter und Söhne aufhalten wollten.
Ties ist aber nach Ansicht der Londoner Presse zu viel des
Guten , da viele solcher Familien , deren Angehörige ver-
toundct wurden , nunmehr mittellos dastehen und den eng¬
lischen Gemeinden zur Last fallen . Aus diesem Grunde
ist sich neuerdings die gesamte englische Presse in dem lie¬
benswürdigen Vorschlag einig , die Angehörigen der Ko-
lonialsvldaten möchten sich doch auf kürzestem Weg in ihre
Heimat zurückbegeben . Der hier zum Ausdruck gebrachte
Egoismus scheint diesmal nicht mit der sonst so gerühmten
englischen Klugheit gleichen Schritt zu halten , da die kana¬
dischen , neuseeländischen und australischen Kämpfer sich
über eine derartige Logik allmählich zweifellos ihre eigenen
Gedanken machen werden.

um ein Grabgewölbe von 2 Meter Länge , 1 Meter Breite
und 2 Meter Tiefe , sowie zwei Gänge . Einer läuft nördlich
von Burgfried , etiva 13 Meter tief , unter dem Altar¬
raum der Burgkapelle , dem Rittersaal , sowie der Woh-
nuug der Burgfrau und endet in einem Raum von etwa
3 Meter Länge und Breite westlich aus dem Burgfried in
der Richtung zur Folterkammer.

?) Geangelt . Ein Fischermeister , der in der Peene
nach Aalen angelte , zog mit seiner Schnur einen seltsamen
Fund zutage : ein Brvnzeschwert aus dem 13 . Jahrhundert.
Es ist dem städtischen Museum in Anklam übergeben tuvr-

! den.

F) 2 » dd mit Cabak.
Mit Rücksicht auf die im Iulaude vorbandenen . er¬

heblichen Mengen an Tabak und um Preistreibereien
hintanzuhalten , hat der Reichskanzler die Einfuhr von Roh¬
tabak und Tabakfabrikaten — abgesehen von Zigaretten¬
tabak , für den bekanntlich eine besondere Regelung er¬
folgt ist , mit Wirkung vom 7. August 1916 ab verboten;
Ausnahmen sind für unterwegs befindliche Sendungen und
vor dem 7. August 1916 gekaufte Partien zugelassen . Zu¬
gleich hat der Bundesrat zur Verhinderung von Preisstei-
gereien und zur Vorbereitung einer augemesseueu Ä :.r-
teilung der im Inland vorhandenen Vorräte den Verkauf,
die Veräußerung und den Erwerb derselben vorübergehend
verboten ; Ausnahmen von dem Verkehrs 'verbot sind vor¬
gesehen , soweit sie zur Aufrechterhaltung des Betriebes
erforderlich sind . Sie werden von der Rohtabakaussnhr -Prü-
fungsstelle in Bremen nach Prüfung der Angemessenheit der
Preise verteilt auf Grund einer Bescheinigung der „ Deut¬
schen Zentralstelle für Kriegslieferungen von Tabakfabri¬
katen " in Minden (Westfalen ) über das Bedürfnis.

Kevichtsscrect.
? ? Erwischt . Neben ihren Fahrten ins Feindesland

haben unsere Zeppeline auch schon manchen friedlichen Er¬
folg buchen können . Bor einiger Zeit wurde gemeldet , daß
ein Taubstummer beim unerwarteten Anblick eines Zep¬
pelins die Sprache wieder gefunden habe . Jetzt ist durch
die mittelbare Beteiligung eines Zeppelins ein Spitzbube
erwischt worden . In einem Torf befindet sich eine Wirt¬
schaft , die kürzlich von Dieben heimgesucht wurde . Sie
stiegen in das Wirtszimmer ein und begaben sich , als
sie dort nichts fanden , in das obere Stockwerk , tvo auch
die Besitzerin schlief . Plötzlich erschien über dem fried¬
lich schlafenden Dörfchen ein Zeppelin , der mit dem geival-
tigen Surren seiner Propeller alle Bewohner und damit
auch die Wirtsfran munter machte . Sie entdeckte alsbald
den nächtlichen Besuch und alarmierte die Nachbarschaft,
die sich auf die Diebesjagd begab . Es gelang auch , einen
der beiden Einbrecher , einen jungen Burschen von 19 Jah¬
ren , zu erwischen , tväbrend der zweite entkam.

ui
; hdi ' 63renf & io . I

Dennrlchtes.
— Wünschelrute . Aus Blankenburg a . H. wird be¬

richtet : Auf der Burg Regenstein , die von vielen Ans-
flüglern besucht tvird , hat der Wünschelrutengänger Adolf
Edler von Graeve eine Anzahl unterirdischer Höhlen und
Gänge durch die Wünschelrute aufgefunden . Es handelt sich

hatten sich seit drei Jahren nicht gesehen . Bor dieser Zeit
mußte Heinrich zu den Lübbener Jägern , und Haus kam
ein halbes Jahr später auf die Universität Greifswald,
um Chemie und andere Naturwissenschaften zu studieren.

Da er als Aeltester von den acht Kindern des biederen
alten Lehrers Reupert nicht gerade mit irdischen Schätzen
gesegnet war , so hatte ihm das sonst so freie Studenten-
lebcn mancherlei Lasten und Entbehrungen auferlegt.

Nun aber invllte er sich zum Schluß der großen Som-
merserien , während welcher er voni Morgen bis zum Abend
Privatstunden gegeben , einmal gründlich erholen.

Darum hatte er sein Räuzel geschnürt , eine große
Botanisiertrommel über die Schulter gehängt und war
nach kurzer Bahn - u . Pvstsahrt zu Fuß durch dasPviumer-
land und die sandige Mark gewandert.

Nun lag das Dörflein vor ihm , klein und uuattsehn-
lich , doch für ihn groß und schön . Dort die weißgetünchte
Kirche , dort das wcinumraukte Vaterhaus inmitten des
schönen Gärtchens , in dem Astern und Gcvrgiunen gar-
lieblich blühten.

Ein Gefühl stummer Andacht überkam den jungen
Studenten , sein unverdorbenes Herz schlug höher , er ver¬
doppelte die Schritte . Und nun steht er plötzlich in seines
Vaters Studierstübchen , wo er Stimmen gehört und die Fa¬
milie darum vermutete.

Ueberrascht bleibt er stehen , denn er schämt sich seiner
verwiahrlosteu Tracht.

Eine feine Dame spricht nämlich mit dcnr Vater . Sie
trägt ein schlichtes , graues Kleid , hat ein bildschönes , be¬
zauberndes Gesichtchen , rosige Wangen , tiefblaue Augen
und braunes Lvckenhaar,

— Zöldatenkirche . amSchntz engrab  e n. Ter Pa¬
riser Korrespondent einer holländischen Zeitung berichtet:
„In der Champagne haben Soldaten unmittelbar hinter
der Front ein Kirchlein gebaut : die Kirche Unserer Lie¬
ben Frau der Schützengräben . Geht man über den Unsere
Liebe Frau - Vorplatz , so erreicht man , tvenn man 2 ein¬
halb Meter hinab gestiegen ist , das Portal , wo in einer
Rosette die Widmungsschrift steht : „ Unserer Lieben Frau
der Laufgräben das . . . Regiment " . Ter Kirche ist ein
Turm mit einer Uhr aufgesetzt , nach der das ganze Regiment
die Zeit berechnet . Zwei Granathülsen sind Glocken ge¬
worden und läuten ihrer neuen Bestimmung froh . Ter
Turmhahn dreht sich ans der Spitze eines alten Bajo¬
netts . Tie Mauern sind aus Wellblech . Ueber dem Altar
wölbt sich ein Spitzbogen , der die Regimentssahne trägt ."

: : Naturwunder . Eine merkwürdige Erdspalte ist im
Tiedesfelde in der Pfalz , bei dem sog . Sitnderbildkvpf
entdeckt worden . Dieser 479 Metep hohe Studerbildköps
trägt seinen Namen von einem Stutenkopfe , der sich früher
dort befand , sowie von einem steinernen Bildstock , der aus
dem Jahre 1765 , lote eine Inschrift sagt , stammt und tvahr-
scheiulich der Verehrung eines Heiligen diente . An dies-nn
Bildstock sollen übrigens im Jahr 1794 flüchtende Preu¬
ßen nach einer für sie unglücklichen Schlacht ihre Kriegs¬
kasse begraben haben . An der bezeichneten Stelle sand !,n
Kinder , die Waldbeeren suchten , im Boden ein tiefes Loch,
trvbei der Erdboden der Umgebung nachgab , wenn man ihn
betrat . Genauere Nachforschungen ergaben , daß man cs
wahrscheinlich mit einer sehr tiefen Felsspalte zu tun hat,
deren obere Oeffnung verhältnismäßig groß sein muß , die
aber zum Teil noch vom trügerischen Waldbodeu bedeckt
ist . Ein an einem Seile befestigter Stein stieß in einer Tftfe
von 25 Metern auf ein Hindernis , so daß , hier die Spalte
sich krümmen muß . Brennende Papierstreifen wurden von
einem Luftzug mit großer Getvalt in die Tiefe gecisscii-
so daß also noch irgend ein Ausgang am Ende des Spal¬
tes vorhanden sein muß . Man hat auch Versuche mit
hinabgeworfenen Steinen gemacht , wobei sich ergab , daß
das Aufschlagen des Steines mehrere Minuten lang zu
hören war . Daraus ergibt sich , daß die Tiefe des Spaltes
ganz beträchtlich sein muß.

Als sie ihn sieht , lächelt sie hold , springt von ihrem
Stuhl auf und streckt ihm die Hand entgegen , indem sie
errötend ausrust:

„Ter Hans ! — Ter Herr Studiosus ist es ja !"
Erst jetzt erkennt der kurzsichtige alte Herr seinen

Sohn , drückt ihn ans Herz und küßt iyu mit Tränen in
den Augen.

Mit lautem Freudenschrei stürzen wie auf Konimandv
im selben Augenblicke die sieben jüngeren Geschwister —
vier Mädchen und drei Jungen — hinein in das enge
Stübchen und bringen den heißersehnten Bruder fast mit
mit ihren Liebesbezengungen.

Tie gute Mutter , eine klriuip rundliche Dame , steht
machtlos im Hintertreffen und ist so glücklich , so über¬
glücklich.

Hans schaut aber noch immer verlegen zu beut großen,
schönen Fräulein hinüber , das eben die Noten zusammeii-
packt und sich, nicht ohne Mühe , stillschweigend , um nicht
zu stören , davon macht.

„Wer ist das junge Mädchen ? " , fragte er , sobald sie
hinaus tvar . „ Schröders Skinchen !" rufen drei Stimmen
ans einmal.

„Stinchen ? — Nicht möglich ! Dieser kleine Backs,,ch
ist so groß geworden ! — Es sind ja erst drei >vahre her,
seit ich sie sah ."

Weiter kam er nicht , denn nun lag ihm das Mutterletn
in den Armen und wollte auch sein Recht haben.

(Fortsetzung fobgt .)



nehmen die Aerzte des Beurlaubtenstandes(Reserve und
Landwehr) den größeren Anteil mit 583, ihnen folgen
die aktiven Militärärzte mit 489 und die Unterärzte
mit 271. Auch die Zahl der Gefallenen ist bei den
Aerzten des Beurlaubtenstandes am größten; sie be¬
trägt 128.

— Butterkarten  werden morgen Mittwoch
nachmittags von 5—6 Uhr auf hiesiger Bürgermeisterei
ausgegeben.

hetzte  Hadhricfiten.
Der Krieg

Amtlicher Tagesbericht vom 14. August.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Großes Hauptquartier, 14. August. Südwestlich
der Straße Tiepval-Pozieres war es den Engländern
gestern früh gelungen, in etwa 700 Meter Breite in
unseren vordersten Graben einzudringen. Im Gegen¬
angriff wurden sie heute nacht wieder hinausgeworfen.
Bor Guillemont und der südlich anschließenden Linie
sind Massenangriffe des Feindes unter schwerster Ein¬
buße für ihn abgeschlagen worden. Ebenso brachen
zwei sehr starke französische Angriffe im Abschnitt von
MourepaS bis östlich von Hem zusammen.

Nachträglich ist gemeldet, daß die Franzosen in der
Nacht zum 13. August das Dorf Fleury und unsere
Stellungen östlich davon angegriffen haben und glatt
abgewiesen sind. Ein feindlicher Handgranatenan-
grifs ist gestern nordwestlich des Werkes Thiaumont
gescheitert.

An und südlich vom Kanal von La Bassee herrschte
lebhafte Gefechtstätigkeit. Vielfach zeigen die feindlichen
Patrouillen größere Regsamkeit, besonders gingen nord¬
westlich von Reinis starke Aufklärungsabteilungen nach
ausgiebiger Feuervorbereitungvor. Die Unternehm¬
ungen waren ohne Erfolg.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von Hindenburg.
Oestlich von Bapaume wurde ein englisches Flug¬

zeug im Luftkampf zur Landung gewungen.
In der Gegend von Skrobowa sowie am Oginski-

Kanal südlich des Wygonowskoje-Sees wurden feind¬
liche Vorstöße abgeschlagen; deutsche Abteilungen zer¬
sprengten östlich des Kanals russische Vortruppen unter
erheblichen Verlusten für diese.

Bei Zarecze am Stochod ist ein Gefecht gegen vor¬
gedrungenen Feind zu unseren Gunsten entschieden.

Starke feindliche Angriffe richten sich gegen den
Luh- und Graberka-Abschnitt südlich von Brody. Sie
wurden blutig abgewiesen. Neue Angriffe sind dort im
Gange.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern.

Die Lage ist unverändert.
Front des Feldmarschall-Leutnants

Erzherzog Karl.
Im Abschnitt Zborow-Kaniuchy scheiterten russische

Angriffe, eingebrochene Teile des Feindes sinh durch
Gegenstoß zurückgeworfen, über 300 Gefangene sind
eingebracht.

Auch westlich von Monasterziska lief der Gegner
vergeblich an ; er erlitt in unserem Feuer große Ver¬
luste.

Heeresgruppe des Generals von Linfingen.
Nicht- Neues.

Armee des Generals Grafen von Bothmer.
Die Lage ist im allgemeinen unverändert. '

Balkankriegsschauplatz.
Keine wesentlichen Ereignisse; selbst die Scheintätig¬

keit.
Oberste Heeresleitung.

Kn freiwilligen gaben
ium Beste« bst fttisflSfttforge gingen ein durch Frau Endet- und
^t«u Ktäme» an Wochenbeiitägen30.35 M.

Aut Entgegennahme weitetet Gaben getne bereit.
I . A.: Brrrtenbach, Kassieret.

I
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Eisenbahn Fahrplan . ,
Gültig ab 1. Mai 1916.

Richtung Wiesbaden:
Erbenheim ab 5.08 (nur Werkt.) 5.49 6.47 7.31 9.21

11.28 1.56 5.02 6.48 7.86 (nur Sonntags) 8.30
9.17 10.27 (nur Sonntags).

Richtung Niedernhausen:
Erbenheim ab 5.80 6.10 7.81 10.15 12.28 1.38 2.81

(nur Sonntags ) 6.01 7.16 8.12 9.00.

Curn-Umin
E. V.

Deutic&e üurnersdiaff.
Heute Abend 8.30 Uhr:Turnstunde

für alle Turner und Jungmannen im „Löwen".
Der Turnwart.

c-.-,«6ou;uin-ilerein
Ein Quantum Schwefelsaures Amoniak abzugeben,

worüber Bestellungen bis spätestens morgen abend bei
dem Rendanten gemacht sein müssen.

Der Vorstand.

SeschM-kmpfeßlung.
Bringe den geehrten Maurermeistern, Einwohnern

von Erbenheimu. Umgegend mein Lager in sämtlichenvaurnaterlalleu.
wie Gran - «nb Schwarrkalk , Zement der Firma
Dyckerhoff& Söhne, Schwemmsteine, Dachpappe, Thon¬
röhren, Sinkkasten und Gußrahmen mit Deckel,

Trottoirplatten, vorzüglich ge¬
eignet f. Pferdeställe rc.,

Karbolineum, Steinkohlen¬
teer rc. in empfehlende Er¬

innerung.
Sandstein -Lager. Treppen¬
stufen rc. Auswechselbare
Kettenhalter für Kühe und
Pferde. Bittum, zum Her¬

stellen von wasserdichtenc Zementputz sehr empfehlens¬
wert. Gußeiserne Stallfenster in drei verschiedenen

Größen.
Billigste Preise.

iModpll C/1.
12205/

fs-e

sich. (Ihr. Hoch1, €rbenbeint.

Für den Feldpostversand!
Marmelabrdosen und Saftstaschen , Cartans in

allenGrößen.
Cond. Milch, Apfelmostextrakt„Früchtolin", Citronen- u.
Himbeersaft, Chokolade, Kaffee- und Tee-Tabletten, Kacao-

«nd Bonllionwürfel, Emser- nnd Sodener Pastillen.
Formamint- u. Wybert-Tabletten. — Ferner: Zahnpasta,
Haut- und Präservativ-Crem. —Salecylstreupulver und
Salbe. — Gegen Ungeziefer: Kansal Lang »Annis-- u.
Fenchelöl, Goldgeist und graue Salbe. — Cigarren,

Cigaretten u. Tabak.
W. Stäger.

Erbenheim, den 10. Aug. 1916.
Die Gemeindekasse:

Kleber.

Franz Hener
Herren- und Damen-Friseur

Grbenheim , Neugasse.
Elegante, der Neuzeit entsprechende Salons zum

Rasieren, Frisieren, ßaarschneiden.
Damen-Salon separat zum Frisieren und Kopfwäschen

mit elektrischem Trockenapparat.
Anfertigung aller fiaar-Urbeiien.

Empfehle mich zur Lieferung für
«Ile Berb$t$ai$on

in Keltern und Apfelmühlen, ^
toffelerntemaschinen, Kartoffel-H^
Pflüge in bewährter Ausführung
Dezimalwaagen, Steinschrot- «.
mehlmühlen, WaschmaschinenQUet
Systeme für Hand- und Krast^
trieb, Rübenschneider mit groß,,
Leistung und leichtem Gang,
alle sonstigen Maschinenu. GeM,

zur Saat und Ernte.
Zahlungen nach Uebereinkunst mit dem größten

Entgegenkommen.

Chi*. Göller,
Wiesbadenerstr. 18a.

i? FSH.

Er
Dienstag
tags un!Wonne
Jjiertdji

Durchd
ogen v

Tel. 4514

9
II

Spezialist für Baut- und ßarnleiden
Wiesbaden

nur Sprechst . : Werktags 97 2—H und 3 —4 Uhr,

das beste und sparsamste für Dreschmaschinenbetrieb
empfiehlt

Paul Christ.
Bernstein-Tussbodenglanzlack nai.

Bernsteln-Tussbodengianzlack-Tarbi
Fußbodenöl. Fußbodenölfarben, sowie streichf. Oelfarbe»
in allen Tönen.

Carl Keil , Tünchermeisteru. Baumaterialien.
Wiesbadenerstr. 22.

Neue Sendung

Baumstützen
eingetroffen und empfehle dieselben zu billigsten Preise«Paul Christ.

ein handliches Kärtchen, stets in der Tasche mitzuführe«,
per Stück 10 Pfg. zu haben bei

Wilhelm Stäger,
Papier- und Schreibmaren.

0n Stallboden
zu vermieten(für Stroh rc.)

Frankfurterstr. 56.
Kaufe guteLeseäpfel

Christian fiofmann,
Gasthaus z. Taunus.

A
*W - 9m= -$r 88^ fr

A
~9m

JSL A

£Drucksachen
aller jfrt 4

für Vereine und WriCate
fertigt schnell und billigst

Druckerei der

s

'SrbenheimerZeitung
^Frankfurterstrasse 12a.

K
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Nr

Betr.: Vo

Für !
mit deni<
Mainz bei

1. I»
Besuch voi
biloreieni
oder von I
erwachsene
nehmunqei
los das 1?
ihrer Elter
dulden. E

Verbo
2. In,

, . von
ungen verl
gendliche, fc
und nichti
von diesen
«achsenen!
erwähnten

3. Juc
Wen Orte,
von Rauch,

4. Pex
. auf de
Oktober bis
Jahres nac
mg ihrer l
Ueberwachu
befinden.
«ichi unter
, 5. Zuw

Gesetzes
mer von g
l genannten
dem die Sch

6. Eine
Lebensjahri

7. Die
Y Aufsicht-
Htspflichte
ml hat.

8. Die !

Frankfu

WirdWohnung
2 Zimmer und KücheErbenh
Stallung und etwas jjj \
zu mieten gesucht,
im Verlag.

va; lüobnbaus„
mit Scheune und Stalls
Wörthstraße Nr. 4, istt ej ®Q[bit„genteilungshalber zu verM fetfietei erf
Desgl. auch ein GrundsM̂Desgl. auch _
im Distr. „Hausbaus«
gelegen. Näh. bei '
Pradt, Obergasse 11

!>viler n>

Mmpei
.8 18 L
Gesetz,
Erben!

bestes Eierkonservierun.
mittel, 1 Paketf. 100

Eier 25 Pfg
W. Stäg«

Drogerie.

kmptedle:
Kondensierte MilH
Trocken-Bollmilch
Nestle's Kindermeh

8 -i-d-!chŝ Zn>- ,,.'ff. Aprikose,
Pa . Apfelgelee
Kunsthonig
Salat-Würze. ijm

Bch . ScfirdH
Gartenstr. H
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